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Liebe Purkersdorferinnen und Purkersdorfer!

Einige Purkersdorfer sind mit der Sorge der Strahlenbelastung durch Mobilfunk an mich
herangetreten. In Absprache mit diesen Personen haben wir das Institut "Medizin und
Umweltschutz" gebeten, an vier Standorten M essungen durchzufiihren. Die vier Standorte
waren Herrengasse, Deutschwald, Kressgasse und Wintergasse. Die Ergebnisse sehen Sieim
untenstehenden Gutachten.

Das Ergebnis zeigt, dass die Werte in Purkersdorf deutlich unter den selbstgewihlten
Salzburger Vorsorgewerten von 1 mg liegen.

Fir weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen Gri3en

L4

Mag. Karl Schlogl
Biirgermeister
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Unabhangige, interdisziplinare, 6kologisch orientierte
Expertengruppe

Medizin und Umweltschutz

MEDIZINISCHE BEURTEILUNG
GSM-SPEZIFISCHER IMMISSIONEN
BEI ANRAINERINNEN VON SENDEANLAGEN
IN DER STADTGEMEINDE PURKERSDORF, NO.

GA 23/2002

Gutachter

Dipl.-Ing. Dr. med. Hans-Peter Hutter

Erstellt im Auftrag der

Stadtgemeinde Purkersdorf

Wien, im August 2002
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1. Problemstellung

1.1 Gutachtenauftrag und Fragestellungen

Die Stadtgemeinde Purkersdorf beauftragte mit Schreiben vom 06.05.02
die Expertengruppe ,,Medizin und Umweltschutz“ Erhebungen sowie ein
umweltmedizinisches Fachgutachten tber folgende Fragestellungen zu
erstellen:

1. Messung und medizinische Beurteilung der Immissionen an vier

ausgesuchten Positionen in unmittelbarer Nahe von Sendeanlagen.

2. Medizinische Bewertung von vorgelegten Immissionsberechnungen

bei den meist betroffenen Anrainerinnen rund um acht Standorte

von Sendeanlagen.

1.2 Unterlagen frir das Gutachten

Zur Beurteilung sollen Unterlagen seitens der Mobilfunkbetreiber (T-
Mobil; ehem. Max Mobil, Mobilkom Austria, Telering, Connect Austria)
zu folgenden Sendestandorten (Immissionsberechnungen) zur Verfiagung
gestellt werden:

Standort der Sendeanlage Mobilfunkbetreiber
1 Hauptplatz 7 (Kirche) Telering
2 Linzer Str. 3 (Post) Mobilkom Austria
3 |Wintergasse 4-6/8 Connect Austria
4 Pummergasse 3 Telering
5 |TullnerbachstralRe 1 T-Mobil (ehem. Max Mobil)
6 Fahrleitungsmast 13/33, km 13,8 Telering
7 Heimgartengasse T-Mobil (ehem. Max Mobil)
8 Robert Hohenwarter-Gasse Mobilkom Austria
2. Befunde

2.1 Messung elektromagnetischer Felder

2.1.1 Kurzbeschreibung des Messverfahrens

Mittels Empfanger wird der Frequenzbereich von ca. 800 MHz (knapp unterhalb des
900 MHz GSM-Bandes) bis ca. 2000 MHz (knapp oberhalb des 1800 MHz GSM-
Bandes) gescannt. Als Empfanger wurde der Spektrumanalysator FSP
(Frequenzbereich bis 30 GHz) von Rhode und Schwarz verwendet.

Die Antenne wurde speziell fir diesen Messeinsatz vom Forschungszentrum
Seibersdorf entwickelt. Es handelt sich dabei um eine bikonische Antenne, mit
welcher die Feldstarke durch Drehung der Antenne um jeweils 90 Grad in allen 3
Raumrichtungen ermittelt wird. Die in den 3 Raumrichtungen gemessene Feldstarke



wird anschlieBend bei jeder relevanten Frequenz vektoriell addiert und so die
effektive Feldstarke (Einheit: V/m bzw. mV/m) errechnet (Ec= E + E, + E,°).

Aus dem Feldstarkewert und dem Wellenwiderstand Z des freien Raumes (= 377 W)
wird unter Freifeldannahme die Leistungsflussdichte S (Einheit: W/m? bzw. mW/mz)
berechnet (S=E*/Z).

Tab. 1: Messgerate, die im Rahmen der Untersuchung in Purkersdorf eingesetzt

wurden.

Gerat Typ/Modell Geratehersteller
Spektrumanalysator FSP Rohde & Schwarz
HF-Messkabel N-Connector 10m  Sucoflex

Bikonische Antenne (80 — 2000 MHz) PBA10200 Forschungszentrum Seibersdorf

2.1.2 Durchfdhrung der Messungen

In der Stadtgemeinde Purkersdorf (NO) wurden am 24. Mai 2002 Messungen der
elektromagnetischer Strahlung (frequenzspezifisch und Breitband) an vier
verschiedenen Immissionspunkten durchgefuhrt, die zuvor in einer Vorbesprechung
am 19. April 2002 festgelegt wurden.

Die Messungen wurden bei im unmittelbaren Nahbereich von drei Sendeanlagen
befindlichen Anrainnerinnen und in einer sogenannten sensiblen Zone (Schule
derzeit noch im Bau) durchgefuhrt.

Die Messungen erfolgten durch das Technologische Gewerbemuseum
Wien (TGM), ein fuar die Messung elektromagnetischer Felder
akkreditiertes Messinstitut. Es wurde an den Messpunkten eine
Spektralanalyse der hochfrequenten Immissionen vorgenommen sowie
in einzelnen Fallen eine Breitbandmessung durchgefuhrt.

2.1.3 Messergebnisse

Tab. 2: Ubersicht Gber die durchgefiihrten HF EMF-Messungen: Ergebnisse der
Messung GSM-spezifischer Immissionen (900 bzw. 1800 MHz-Bereich) und der
Breitbandmessung angegeben als Leistungsflussdichte in Milliwatt (mW) pro m2.

GSM-spezifische Breitband-
Immissionspunkte (IP) Immissionen Messung
IP 1 Dach Gymnasium Herrengasse 4* 0,98 1,0
IP 2 Haus in Deutschwald* 0,002 0,01
IP 3 WohnstralRe Kressgasse 5* 0,009 0,09
IP 4 Wintergasse 4-6/8** 0,0009 0,08

* Messung im Freien
** Messung im Gebaudeinneren (Sender am Dach)



2.2 Immissionsberechnungen

Fur die acht ausgewahlten Antennenstandorte sind Immissionswerte (unter
Berucksichtigung von Bebauung und Gelande) bei den am meisten betroffen
Anrainnerinnen zu berechnen (Worst Case Annahme). Um diese Daten, die als
Grundlage fur eine medizinische Beurteilung notwendig sind, zu erhalten, wurde ein
Briefentwurf an das Forum Mobilkommunikation (FMK) der Gemeinde Ubermittelt
(17.05.02).

Mit Schreiben vom 27.06.02 wurde uns von der Gemeinde ein Fax vom
FKM samt Standortdatenblattern zur weiteren Bearbeitung tbermittelt.
Diese enthalten technische Daten der Antenne, jedoch keine
Immissionsberechnungen. Die angeforderten Detailunterlagen zu den
acht Sendeanlagen liegen daher noch nicht vor. Uber diesen
Sachverhalt wurde Baudirektor Ing. Haider am 10.07.02 telefonisch
informiert.

3. Medizinische Grundlagen zur gesundheitlichen Wirkung hochfrequenter
elektromagnetischer Strahlung im Zusammenhang mit Basisstationen

Hochfrequente elektromagnetische Felder konnen prinzipiell negative
Auswirkungen auf die Gesundheit von exponierten Personen haben. Im
gegenstandlichen Frequenzbereich (900 MHz, 1,8 GHz) sind vor allem
thermische Wirkungen durch Absorption der eingestrahlten Energie im
Korpergewebe bekannt und ausreichend erforscht. Die Internationale
Kommission zum Schutz vor nicht-ionisierender Strahlung (ICNIRP) hat
Richtwerte fur die Leistungsflussdichte (in Watt pro Quadratmeter)
festgelegt, die die Allgemeinbevélkerung vor negativen Auswirkungen
durch derartige Erwarmungseffekte schtitzen. Diese Richtwerte liegen
fur den gegenstandlichen Frequenzbereich in der Gréfsenordnung von
einigen W/m? (fiar 900 MHz: 4,5 W/m?). In der ONORM S 1120, die in
Osterreich als Beurteilungshilfe herangezogen wird, werden Richtwerte
fur den Frequenzbereich von 900 MHz mit 6 W/m?2 Leistungsflussdichte,
far 1800 MHz mit 10 W/m? Leistungsflussdichte formuliert (Tabelle 3).
Wahrend Uber die Natur thermischer Wirkungen weitgehend Klarheit besteht, ist im
Gegensatz dazu der Wissensstand um Effekte im Niedrigdosisbereich noch klein.

Beispielsweise gibt es Hinweise auf Langzeiteffekte wie Tumorentstehung beim
Menschen durch Felder der Mobilkommunikation. Um jedoch eine Erhohung der
Erkrankungsinzidenz an Tumoren zu quantifizieren, sind die Expositionszeiten seit
Beginn der massiven Verbreitung dieser Technologie noch zu gering [1,2]. Obwohl
die vorliegenden Befunde noch keine endgultige medizinische Beurteilung erlauben,
halten etliche Forscher biologische Effekte im Niedrigdosisbereich far
wissenschatftlich gesichert [3,4,5].



In diesem Zusammenhang ist es wichtig zwischen biologischen Wirkungen und einer
gesundheitlichen Gefahrdung zu unterscheiden: Die derzeitige Datenlage lasst noch
keinen Schluss auf eine gesundheitliche Gefahrdung durch HF-Felder des modernen
Mobilfunks zu. Als Gesundheitsgefahrdung gilt eine Einwirkung (Immission), durch
die die Mdglichkeit besteht, dass Krankheitszustande oder unerwunschte organische
bzw. funktionelle Veréinderungen1 eintreten konnen [6]. Die Studien belegen jedoch
insgesamt konsistent biologische Wirkungen (das inkludiert auch Wirkungen, die der
Organismus durch entsprechende Adaptationsmechanismen auffangen kann)
derartiger Felder, die wahrscheinlich nicht mit dem Erwarmungsansatz erklart
werden konnen. Obwohl zweifellos ein biologischer Effekt noch keinen Hinweis auf
ein Gesundheitsrisiko bedeutet [7], kann die Zurickweisung einer gesundheitlichen
Relevanz nur auf Basis des Wirkmechanismus erfolgen, der den Effekten zugrunde
liegt. Gerade das derzeitige Fehlen eines umfassenden Verstandnisses dieser
biologischen Effekte sollte aber zur Vorsicht mahnen.

Daher wird aus arztlicher Sicht ein Vorsorgewert zur Beurteilung herangezogen, der
nach dem heutigen Stand des Wissens auch langfristige Wirkungen berucksichtigt.
Eine Ubersicht Gber Richt- und Grenzwerte findet sich in Tabelle 2.

Tab. 3: Richt- und Grenzwerte fir elektromagnetische Felder im Hochfrequenzbereich in Milliwatt pro
Quadratmeter (mW/m?) (W/m? = Einheit der Leistungsflussdichte; Watt pro Quadratmeter).

Quelle Richt-, Grenzwerte in mW/m?
ONORM S 1120 Vornorm frequenzabhangig 900 MHz Band: 6000
(1992) 1800 MHz Band: 10000
ICNIRP Guidelines/WHO/EU-Ratsempfehlung 900 MHz Band: 4500
(1998/1999) 1800 MHz Band: 9000

900 MHz Band: 42
1800 MHz Band: 95

Schweiz (2000)

Italien (1998) 100* bzw. 1**

Wien (2000)

10***

Internationale Salzburger Resolution (2000)****

1

Bargerforum Elektrosmog (1999)

* Summe aller Frequenzen
** je Anlage

*** flir Gemeindebauten
***x Summe aller Anlagen

1

Uberschreiten.

welche die situationsgemafRe Variationsbreite von Kérper-

Gepulst: tags: 0,1 / nachts: 0,001
Ungepulst: tags: 0,001 / nachts:
0,00001

oder Organform bzw. -funktion signifikant



4. Arztliche Stellungnahme

Bei der Beurteilung eines Gesundheitsrisikos beim Menschen durch die Exposition
im Niedrigdosisbereich bestehen gegenwartig gewisse Unsicherheiten. Da eine
Gesundheitsgefahrdung nach der heutigen wissenschaftlichen Datenlage weder
bewiesen noch ausgeschlossen werden kann, ist aus vorsorgemedizinischer Sicht
bei der Errichtung von Sendeanlagen nach dem Minimierungsprinzip vorzugehen [8].
Dies wird auch vom Obersten Sanitatsrat in Osterreich gefordert [9].

Ein Vorsorgewert fur die Leistungsflussdichte von gepulsten Feldern im GSM-
Bereich von 0,001 W/m? (1 mW/m?) (sogenannter Salzburger Vorsorgewert) als
Immissionswert bei den nachsten  Anrainerlnnen  entspricht  diesem
Vorsorgegedanken. Es sind in diesem Wert alle jene (Un)Sicherheitsfaktoren
(empfindliche Personen und Kombinationswirkungen) eingeflossen, welche in der
Toxikologie fur die Ableitung eines Vorsorgewertes angewendet werden. Dieser
vorgeschlagene Richtwert kann daher als vorlaufige Beurteilungshilfe zur Situierung
von Basisstationen herangezogen werden.

Die an den Immissionspunkten P 2, IP 3 wund IP 4 gemessenen
Leistungsflussdichten liegen um etwa den Faktor 1000 unterhalb von 1 mW/m?2.

Bezuglich des Immissionspunktes Gymnasium Herrengasse 4 ist jedoch darauf
hinzuweisen, dass eine weitere Steigerung der Sendeleistung der entsprechenden
Basisstationen zu vermeiden ist, da die derzeitige (GSM-spezifische)
Immissionsbelastung am Immissionspunkt 1 mit einer Leistungsflussdichte von 0,98
mW/m? den erwahnten Vorsorgewert breites zur Ganze ausschopft. Falls Site-
Sharing-Projekte oder die zusatzliche Errichtung von Antennen im Rahmen der
EinfGhrung der UMTS-Technologie an jenen Masten, die diese Immissionen
verursachen, vorgesehen sind, so durfen diese Aufstockungen nur nach
eingehender Prufung entsprechender Unterlagen (Expositionsabschatzung fur die
am starksten betroffenen Anrainerinnen) und unter Erwdgung etwaiger Anderungen
in der Antennen-Geometrie vorgenommen werden.

Zuletzt ist anzumerken, dass Probleme rund um die Situierung von Sendemasten
u.a. aufgrund mangelnder Kommunikation zwischen den Akteuren (Behorde,
Betreiber, Bevolkerung) entstehen. Auch dieser Gesichtspunkt ist bei zukunftigen
Planungen mittels geeigneter Mallnahmen zu berucksichtigen. Dazu zahlen vor
allem bereits im Vorfeld eine kritische Information der Burger und eine Einbeziehung
der Betroffenen bei der Standortwahl.


Krasel
da die derzeitige (GSM-spezifische)
Immissionsbelastung am Immissionspunkt 1 mit einer Leistungsflussdichte von 0,98
mW/m² den erwä hnten Vorsorgewert breites zur Gä nze ausschö pft.


5. Zusammenfassung:

Nach dem derzeitigen Stand der wissenschaftlichen Erkenntnis ist bei den
gemessenen Immissionen auch bei langfristiger Exposition ein Gesundheitsrisiko
auszuschliefden.

Eine weitere Steigerung der Belastung Gymnasium Herrengasse 4 ist aus
vorsorgemedizinischer Sicht zu vermeiden.

Eine Beurteilung der Auswirkungen der acht ausgewahlten Sendeanlagen auf die
meist betroffenen Anrainerinnen wird nach Vorliegen der angeforderten
Unterlagen nachgereicht.

Univ.-Ass. DI Dr. med. Hans-Peter Hutter
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Krasel
Eine weitere Steigerung der Belastung Gymnasium Herrengasse 4 ist aus
vorsorgemedizinischer Sicht zu vermeiden.


